
dass	auch	ihm	das	Geheimnisvolle	des
Hauses	aufgegangen	war.	Um	so	mehr	siel	es
mir	auf,	dass,	als	ich	von	dem	seltsamen
Eindruck	sprach,	den	dies	verödete	Gebäude
hier	in	der	belebtesten	Gegend	der	Residenz
auf	mich	gemacht	hatte,	er	sehr	ironisch
lächelte,	bald	war	aber	alles	erklärt.	Graf	P.
war	viel	weiter	gegangen	als	ich,	aus
manchen	Bemerkungen,	Kombinationen	usw.
hatte	er	die	Bewandtnis	herausgefunden,	die
es	mit	dem	Hause	hatte,	und	eben	diese
Bewandtnis	lief	auf	eine	solche	ganz
seltsame	Geschichte	hinaus,	die	nur	die
lebendigste	Phantasie	des	Dichters	ins
Leben	treten	lassen	konnte.	Es	wäre	wohl
recht,	dass	ich	euch	die	Geschichte	des
Grafen,	die	ich	noch	klar	und	deutlich	im
Sinn	habe,	mitteilte,	doch	schon	jetzt	fühle
ich	mich	durch	das,	was	sich	wirklich	mit
mir	zutrug,	so	gespannt,	dass	ich
unaufhaltsam	fortfahren	muss.	Wie	war	aber



dem	guten	Grafen	zumute,	als	er,	mit	der
Geschichte	fertig,	erfuhr,	dass	das	verödete
Haus	nichts	anderes	enthalte	als	die
Zuckerbäckerei	des	Konditors,	dessen
prachtvoll	eingerichteter	Laden	dicht
anstiess.	Daher	waren	die	Fenster	des
Erdgeschosses,	wo	die	Öfen	eingerichtet,
vermauert	und	die	zum	Aufbewahren	des
Gebackenen	im	oberen	Stock	bestimmten
Zimmer	mit	dicken	Vorhängen	gegen	Sonne
und	Ungeziefer	verwahrt.	Ich	erfuhr,	als	der
Graf	mir	dies	mitteilte,	so	wie	er	die
Wirkung	des	Sturzbades,	oder	es	zupfte
wenigstens	der	allem	Poetischen	feindliche
Dämon	den	Süssträumenden	empfindlich	und
schmerzhaft	bei	der	Nase.	—	Unerachter	der
prosaischen	Aufklärung	musste	ich	doch
noch	immer	vorübergebend	nach	dem	öden
Hause	hinschauen,	und	noch	immer	gingen
im	leisen	Frösteln,	das	mir	durch	die	Glieder
bebte,	allerlei	seltsame	Gebilde	von	dem



auf,	was	dort	verschlossen.	Durchaus	konnte
ich	mich	nicht	an	den	Gedanken	der
Zuckerbäckerei,	des	marzipans,	der
Bonbons,	der	Torten,	der	eingemachten
Früchte	usw.	gewöhnen.	Eine	seltsame
Ideenkombination	liess	mir	das	alles
erscheinen	wie	füsses,	beschwichtigendes
Zureden.	Ungefähr:	„Erschrecken	Sie	nicht,
Bester!	Wir	alle	sind	liebe,	süsse
Kinderchen,	aber	der	Donner	wird	gleich	ein
bisschen	einchlagen.“Dann	dachte	ich
wieder:	„Bist	du	nicht	ein	recht	wahnsinniger
Tor,	dass	du	das	Gewöhnlichste	in	das
Wunderbare	zu	ziehen	trachtest,	schelten
deine	Freunde	dich	nicht	mit	Recht	einen
überspannten	Geisterseher?“	—	Das	Haus
blieb,	wie	es	bei	der	angeblichen
Bestimmung	auch	nicht	anders	sein	konnte,
immer	unverändert,	und	so	geschah	es,	dass
mein	Blick	sich	daran	gewöhnte,	und	die
tollen	Gebilde,	die	sonst	ordentlich	aus	den



Mauern	hervorzuschweben	schienen,
allmählich	verschwanden.	Ein	Zufall	weckte
alles,	was	eingeschlummert,	wieder	auf.	—
Dass,	unerachtet	ich	mich,	so	gut	es	gehen
wollte,	ins	Alltägliche	gefügt	hatte,	ich	doch
nicht	unterliess,	das	fabelhafte	Haus	im
Auge	zu	behalten,	das	könnt	ihr	euch	bei
meiner	Sinnesart,	die	nun	einmal	mit
frommer,	ritterlicher	Treue	am	Wunderbaren
festhält,	wohl	denken.	So	geschah	es,	das	ich
eines	Tages,	als	ich	wie	gewöhnlich	zur
Mittagsstunde	in	der	Allee	luftwandelte,
meinen	Blick	auf	die	verhängten	Fenster	des
öden	Hauses	richtete.	Da	bemerkte	ich,	dass
die	Gardine	an	dem	letzten	Fenster	dicht
neben	dem	Konditorladen	sich	zu	bewegen
begann.	Eine	Hand,	ein	Arm	kam	zum
Vorschein.	Ich	riss	meinen	Operngucker
heraus	und	gewahrte	nun	deutlich	die
blendend	weisse,	schön	geformte	Hand	eines
Frauenzimmers,	an	deren	kleinem	Finger	ein



Brillant	mit	ungewöhnlichem	Feuer	funkelte,
ein	reiches	Band	blitzte	an	dem	in	üppiger
Schönheit	geründeten	Arm.	Die	Hand	setzte
eine	hohe,	seltsam	geformte	Kristallflasche
hin	auf	die	Fensterbank	und	verchwand	hinter
dem	Vorhange.	Erstarrt	blieb	ich	stehen,	ein
sonderbar	bänglich	wonniges	Gefühl
durchströmte	mit	elektrischer	Wärme	mein
Inneres,	unverwandt	blickte	ich	hinauf	nach
dem	verhängnisvollen	Fenster,	und	wohl	mag
ein	sehnsuchtsvoller	Seufzer	meiner	Brust
entflohen	sein.	Ich	wurde	endlich	wach	und
fand	mich	umringt	von	vielen	Menschen
allerlei	Standes,	die	so	wie	ich	mit
neugierigen	Gesichtern	hinaufguckten.	Das
verdross	mich,	aber	gleich	fiel	mir	ein,	dass
jedes	Hauptstadtvolk	jenem	gleiche,	das,
zahllos	vor	dem	Hause	versammelt,	nicht	zu
gaffen	und	sich	darüber	zu	verwundern
aufhören	konnte,	dass	eine	Schlafmütze	aus
dem	sechsten	Stock	herabgestürzt,	ohne	eine


